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unb Rleingußroaren, Sau- mtb Dmamentguß, ©ranS--
miffionSartifet (SBeden, Kupplungen, Sageï, Riemen«
fdfjeiben, ga^nrâber aller 2rt, 3Rafcbinenguß ufro.) ©te
©inridhtung m te bte Drganifation btefe® ©roßbeiriebeS
töirb auf jeben Befudljer einen oorzügltd&en ©tnbrucJ
madden.

flu$$telluna$wie$en.
WOBA, Schweizetifche ÜBo^nungS^ttSfteHung in

Bafel, (16. Sluguft bis 14. September 1930.) Sorooßl
bie ftäbtifd^en als bie länbltdhen SEßobnoerfjältniffe haben
fidf) fett einer Reihe non Qafjren mächtig entroicfelt. Reue
Berhältniffe mit gefolgerten Slnforberungen ön ©etft unb
Körper im ©rroerbsleben, bei ber Irbeit, oerlangen natur»
notroenbig etn Oberen 3tnfpröcben genögenbeS £eim.
glnbige ärdbiteften, ©eçbntfer, Qtibuftriede unb £>anb=
roerïer bemühen ftdb, immer mehr unb beffereS jum
Komfort unferer SBohnung unb £au§haltung beizutragen.

©le zeitgemäß: SBohnung bilbet nädhfteS 3ahr ben
©egenftanb einer impofanten Sdhmetzetifd&en SEßohnungS«

StuSftetlung in Bafel. Stehen einer umfaffenben 3IuS=

ftedung aller Dbjefte beS 2Bohnung§roefenS in ben fallen
ber ©dhmeijer SRuftermeffe t»irb in einer größeren
SSBohnJoIonie, bte im £tabltdf auf bie SluSftedung
gebaut toirb, bte praftifdh angemanbte gorm an oielen
fertig möblierten SBohnungen gezeigt.

Sie StuSfteHung bejmedtt bie görbermtg gefunber
SSBohnfitten unb gebiegener SBohnMtur. Sie fod aber
gleichzeitig audh eine großzügige Sdhau ber BeiftungS»
fähigfeit ber Sdhmetz auf bem ©ebtete beS SEBohnbaueS
unb moberner SSohnungSgeftaltung unter Berfidtftdhtigung
aller tedhnifcßen, roirtfchaftlldhen unb fozialen ©eftchtS»
punfte fetn. gaft alle elnfdfjlägigen BerufSoerbänbe haben
ber SSeranftaltung ihre Unterftü|ung oerliehen. (Z.)

Sotcntafcl
f Saumeifter Johann DcÇSner, ©oßau (St. ©allen).

3lm 2. ©ezember ftarb nach furzer Kranfheit im Sllter
oon 74 fahren #etr Baumetfter Johann DdhSner in
©oßau. ©er Berftorbene mar im Sahre 1916 2Rit=

grünber beS St. ©adifchen SägeretoerbanbeS unb oer«
faß feit ber ©rünbung bis zum Sahre 1927 tn oorbilb«
tidher SDBetfe baS Raffteramt, ©tnige 3ett war er audh
BorftanbSmitglieb beS Sdhroetzerifchen $o!z=Snbuftrte=
SerbanbeS. ©r hat ben Begebungen beS BerbanbeS ftets
regeS $>ntereffe entgegengebracht. Sein SKnfehen im Kreife
ber SBtitplieber mar groß.

©er ßffentlidhfett biente £err DdhSner in oerfdhte*
benen Behörben. SBiS zu feinem ©obe mar er BezirfS«
ricßter unb fantonaler ©ebäubefdhätjer. überall, im ®e»
fdfjäftSleben rote tn ber Slmtstätigfett ftellte er feine ganze
Slrbeitsfraft tn ben ©ienfi ber übernommenen Pflicht.
SDBfr merben ihm etn ehrenbeS unb banfbareS äfabenfen
bemahren. (E.)

Umcbiedenes.
Äutfe fiber bie Berechnung non Schreiner« unb

©laferarbeiten. (©ingefanbt.) 9Rit Schaffen allein ifï
noch *ein SOtetfter retch gemorben, menn er baS 28idf>tigfte,
bte Kalfulation außer acht läßt. Btelmehr muß jeber
SReifter barauf bebadht fein, bte laufenben ©efdjjäfts«
unfoften burdh entfprechenbe Berechnung auf bte ein-
zelnen Arbeiten roteber einzubringen, ©ie $öhe ber Uro
Soften mirb erfahrungsgemäß immer unterfc|äfct, roaS
ber #auplgrunb ift, baß fo oiele SRetfter eS ädern gleiß
Zum ©roh auf feinen grünen Sroeig bringen, ©ie ©r>

fahrung lehrt, baß ein fchledhter Schreiner,
ber feine Arbeiten gemiffenhaft nachrechnet/
eSmeiter bringt, als ein guter Schreiner, ber
bte Kalfulation als etroaS RebenfädhlidheS be«

trachtet unb baher oernadhläffigt. @S ift baher
ißflidht jebeS SReifterS, ßth barüber Redhenfdfjaft zu geben,
ob er adeS getan hat, baß feine gamilte bei Kranfheit
nicht barben muß, unb er im SUter feinen tingehörigen
nicht zur Saft fällt.

Um ftch btefe für bas gortfommen fo midhtigen Kennt'
niffe anzueignen, merben oon ber 3cntralen Berechnung?'
ftede beS Schmelzerifdhen S chreinermeifteroerbanbeS oon
3eit zu Seit zentrale BerechnungSfurfe abgeholte«. 3"
btefen Kurfen merben zugelaffen: SRetfter, SReifterSföhne
unb «©ödjier, SBerfführer, Buchhalter, faufmännifdhe SÄn«

geftedte unb Slrbeiter beS Schreiner« unb ©laferberufeS.
gür bie ©eilnahme an biefen Kurfen, roelcße oier ©age
bauern, mirb ein KutSgelb tnflußoe SRaterial oon gr. 25

erhoben. Sin biefen Kurfen mirb auf ©runb eines otel'
fettigen SKftenmaterialS bie geftfefcung ber ©efdhäftSun«
Softe«, forote bie Berechnung oon Schreiner» unb ©lafer»
arbeiten praftifdh burc|geführt. SRit ben Kurfen mirb
etne SluSftedung oon gefammelten Radhfalfulationen net'
bunben.

©er nädfjfte 3entrale BeredhnungSfurS ßnbet
oom 7. bis 11. Sanuar im Qnbuftrie« unb @e»

roerbemufeum in St. ©allen ftatt. Begtnn 9 Uh*
oormittagS. tlnmelbungen zur ©eilnahme merben bi?
31. ©ezember 1929 entgegengenommen oon ber

3entrale Berec|nungSftelle 7. S. S. M.
St. ©allen, Sternadferfiraße 4.

©ie Schweiz, DnS Sanö ber ©tfinder. Sn ber

0ftober« Rummer ber „©eographical Reotem", 3ettfch*ift
ber amerifanifdhen ©eographifdhe« ©efedfdhaft oon Rew
3)ort, teilt etn amerifanifdher ©elehrter, SRarf Qeffer«
fon, feine UnterfudhungSergebniffe mit, bie er auf ©runb
ber ©rßnbungSpatente über bie ©tßnbergabe ber oet*
fdhiebenften Rationen angeftedt hat. ©anach fommefl
laut ben Statiftifen oon 1925 auf je etne 3Ridion @if
mohner folgenbe 3ahle" an Qn» unb tluSlanbSpatenten:
Snbier 0,5, Ruffen 0,6, Säortugtefen 2, Japaner 3, SR«'

fifaner 4, Sitauer 4, ißolen 5, Rumänen 5, Bulgarelt
7, Betten 8, ©ften 9, ©rtechen 9, Sugoflaoen 9, 3lr«

gentlnier 10, Sübafrtfaner 17, Spanier 21, ginnen 40,

Italiener 42, Ungarn 68, ©f^ecßoflomafen 108, Rana*
bier 121, Sluftralier 146, Rorbamerifanet (U. S. 31.) 16®'

Belgier 180, Briten 188, granzofen 195, Rorroeger 229,
Rteberlänber 233, ©änen 236, ©eutfdhe 271, Cefteï'
reicher 298, Sdhmeben 299 unb Sdhroeizer 930.
©ie Schmelz fteht alfo meit oorauS an ber Spifce.

Literatur»
Stäbtebau in ber Schweiz, ©runblagen. ^erauSg«'

geben oom Bunb Sdhroeizer 3lrdhiteften. R*b>'

gtert oon ©amille Rlartin f unb ^anS Be*'
noulli. 78 Seiten (©ejt unb Slbbilbungen), barunte*
30 ©afein mit 60 farbigen ©arftedungen unb 30
fein mit 63 Scßroarz 3Betß«Reprobuftionen. Rortna''
format (21 x 29,7 cm). Qn grauem ©anzleinen 8*'
bunben, fßrcis gr. 15.—. Berlag: greh uu®

SBaSmuth, 3öridh. — ©ie gleichzeitige franzöjw
3luSgabe; „L'urbanisme en Suisse" ift zu glet^f]
ißretfe erfdhtenen bei ©eladhaujç & Rieftlé, Re"
djätel.

Side befdhreibenben ©arftedungen über bte gr"|f
Sdhmetzerif^e StäbtebauauSftedung oom Sommer 19^
im 3ör«her KunfthauS fonnten nidht etnen Seh"^,
aBirffamfeit befreit mie bie je|t ootliegenbe Bublifati""'
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und Kleingußwaren, Bau- und Ornamentguß, Trans-
misfionsartikel (Wellen, Kupplungen, Lager, Riemen-
scheiden, Zahnräder aller Art, Maschtnenguß usw.) Die
Einrichtung wie die Organisation dieses Großbetriebes
wird auf jeden Besucher einen vorzüglichen Eindruck
machen.

MMellungMezeil.
Schweizerische WohnuugS-AuSstellung in

Basel. (16. August bis 14. September 1330.) Sowohl
die städtischen als die ländlichen Wohnverhältnisse haben
sich seit einer Reihe von Jahren mächtig entwickelt. Neue
Verhältnisse mit gesteigerten Anforderungen an Geist und
Körper im Erwerbsleben, bei der Arbeit, verlangen natur-
notwendig ein höheren Ansprüchen genügendes Heim.
Findige Architekten, Techniker, Industrielle und Hand-
werker bemühen sich, immer mehr und besseres zum
Komfort unserer Wohnung und Haushaltung beizutragen.

Die zettgemäße Wohnung bildet nächstes Jahr den
Gegenstand einer imposanten Schweizerischen Wohnungs-
Ausstellung in Basel. Neben einer umfassenden Aus-
stellung aller Objekte des Wohnungswesens in den Hallen
derSchweizerMustermesse wird in einer größere»
Wohukolonie, die im Hinblick auf die Ausstellung
gebaut wird, die praktisch angewandte Form an vielen
fertig möblierten Wohnungen gezeigt.

Die Ausstellung bezweckt die Förderung gesunder
Wohnfitten und gediegener Wohnkultur. Sie soll aber
gleichzeitig auch eine großzügige Schau der Leistungs-
fähigkeit der Schweiz auf dem Gebiete des Wohnbaues
und moderner Wohnungsgestaltung unter Berücksichtigung
aller technischen, wirtschaftlichen und sozialen Gesichts-
punkte sein. Fast alle einschlägigen Berufsoerbände haben
der Veranstaltung ihre Unterstützung verliehen. (8.)

Totentafel.
-j- Baumeister Johann Ochsner, Goßau (St. Gallen).

Am 2. Dezember starb nach kurzer Krankheit im Alter
von 74 Jahren Herr Baumeister Johann Ochsner in
Goßau. Der Verstorbene war im Jahre 1916 Mit-
gründer des St. Gallischen Sägereiverbandes und ver-
sah seit der Gründung bis zum Jahre 1927 in vorbild-
licher Weise das Kassteramt. Einige Zeit war er auch
Vorstandsmitglied des Schweizerischen Holz-Industrie-
Verbandes. Er hat den Bestrebungen des Verbandes stets
reges Interesse entgegengebracht. Sein Ansehen im Kreise
der Mitglieder war groß.

Der Öffentlichkeit diente Herr Ochsner in verschte-
denen Behörden. Bis zu seinem Tode war er Bezirks-
richter und kantonaler Gebäudeschätzer, überall, im Ge-
schäftsleben wie in der Amtstätigkeit stellte er seine ganze
Arbeitskraft in den Dienst der übernommenen Pflicht.
Wir werden ihm à ehrendes und dankbares Andenken
bewahren. (L.)

vmchieOen«.
Kurse Lber die Berechnung von Schreiner- und

Glaserarbeiteu. (Eingesandt.) Mit Schaffen allein ist
noch kein Meister reich geworden, wenn er das Wichtigste,
die Kalkulation außer acht läßt. Vielmehr muß jeder
Meister darauf bedacht sein, die laufenden Geschäfts-
Unkosten durch entsprechende Verrechnung auf die ein-
zelnen Arbeiten wieder einzubringen. Die Höhe der Un-
kosten wird erfahrungsgemäß immer unterschätzt, was
der Hauptgrund ist, daß so viele Meister es allem Fleiß
zum Trotz auf keinen grünen Zweig bringen. Die Er-

fahrung lehrt, daß ein schlechter Schreiner,
der seine Arbeiten gewissenhaft nachrechnet,
esweiter bringt, als ein guter Schreiner, der
die Kalkulation als etwas Nebensächliches be-
trachtet und daher vernachlässigt. Es ist daher
Pflicht jedes Meisters, sich darüber Rechenschaft zu geben,
ob er alles getan hat, daß seine Familie bei Krankheit
nicht darben muß, und er im Alter seinen Angehörigen
nicht zur Last fällt.

Um sich diese für das Fortkommen so wichtigen Kennt-
ntffe anzueignen, werden von der Zentralen Berechnung^
stelle des Schweizerischen S chreinermeisterverbandes von
Zeit zu Zeit zentrale Berechnungskurse abgeholte». Zu
diesen Kursen werden zugelassen: Meister, Meisterssöhne
und -Töchter, Werkführer, Buchhalter, kaufmännische An-
gestellte und Arbeiter des Schreiner- und Glaserberufes.
Für die Teilnahme an diesen Kursen, welche vier Tage
dauern, wird à Kursgeld inklusive Material von Fr. 25

erhöbe». An diesen Kurser. wird auf Grund eines viel-
seitigen Aktenmaterials die Festsetzung der Geschäfts»»-
kosten, sowie die Berechnung von Schreiner- und Glaser-
arbeiten praktisch durchgeführt. Mit den Kursen wird
eine Ausstellung von gesammelten Nachkalkulationen ver-
bunden.

Der nächste Zentrale Berechnungskurs findet
vom 7. bis 11. Januar im Industrie- und Ge-
werbemuseum in St. Gallen statt. Beginn 9 Uhr
vormittags. Anmeldungen zur Teilnahme werden bis
31. Dezember 1929 entgegengenommen von der

Zentrale Berechnungsstelle V. 8. 3. lit.
St. Gallen, Sternackerstraße 4.

Die Schweiz, das Land der Erfinder. In der
Oktober-Nummer der „Geographical Review", Zeitschrift
der amerikanischen Geographischen Gesellschaft von New-
Dork, teilt ein amerikanischer Gelehrter, Mark Jeffer-
son, seine Untersuchungsergebnisse mit, die er auf Grund
der Erfindungspatente über die Erfindergabe der ver-
schtedensten Nationen angestellt hat. Danach kommen
laut den Statistiken von 1925 auf je eine Million Ein-
wohner folgende Zahlen an In- und Auslandspatente«:
Jndier 0,5, Russen 0,6, Portugiesen 2, Japaner 3, Me'
xikaner 4, Litauer 4, Polen 5, Rumänen 5, Bulgare«
7, Letten 8, Esten 9. Griechen 9, Jugoslaven 9, Ar-
genttnier 10, Südafrikaner 17, Spanter 21, Finnen 40,

Italiener 42. Ungarn 68, Tschechoslowaken 108, Kana-
disr 121, Australier 146, Nordamerikaner (U. S. A.) 160,

Belgier 180, Briten 188, Franzosen 195, Norweger 229,
Niederländer 233, Dänen 236, Deutsche 271, Oester-
reicher 298, Schweden 299 und Schweizer 930.
Die Schweiz steht also weit voraus an der Spitze.

Literatur.
StSdteba« i» der Schweiz, Grundlage». Herausge'

geben vom Bund Schweizer Architekten. Red>'

giert von Camille Martin 1- und Hans Bet'
noulli. 78 Seiten (Text und Abbildungen), darunter
30 Tafeln mit 60 farbigen Darstellungen und 30 T«'
feln mit 63 Schwarz Weiß-Reproduktionen. Normal
format (21 X 29.7 em). In grauem Ganzleinen gk'

bunden, Preis Fr. 15.—. Verlag: Fretz
Wasmuth, Zürich. — Die gleichzeitige französisch^

Ausgabe; „I-'urbamsme en 8uisse" ist zu gleicht
Preise erschienen bei Delachaux â Niestlo, Ne»'
châtel.
Alle beschreibenden Darstellungen über die gr«U

Schweizerische Städtebauausstellung vom Sommer 19^
im Zürcher Kunsthaus konnten nicht einen Zehntel «er

Wirksamkeit besitzen wie die jetzt vorliegende Publikation
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welche bas roefenllic^e Material jene« ©djjau bilbljaft
wiebergibt. 38ir ïônnen bem Vunb ©dfjmeijer ArdE)i=
teften banlbar fehl, bag er ftdfj begnügte, eine ein*
me tige AuSfteUung über ba§ Sfjema „©tabtebau ht ber
©dîweV p oeranftalten, unb bag er bte mügfam p=
{ammengetragene Arbeit non pglretd&en VrioatardjiteMen
unb ©ïabtbauâmtern niegt roieber gtnter ber ©idjtffäcge
ôerfdjœtnben lieg. ®te VudEjform beftti tgre ®afehtS=
Berechtigung in gögem Majje. ®ie wenbet ftdg niegi nur
an aile jene, bie cmS irgenbroeldfjen ©rünben »on ber
bamattgen AuSfMung fernbleiben mugten, fonbern audfj
an aüe anbern, bte au§ gadEp ober fonftigem Qnfereffe
bie Ve&fegungen jwtftgert ben planen unb gabien weiter«
gubteren wollen.

®aS genannte neue SBerî bietet ein reifes, grunb=
legettbeS Material über bie fiabtebaultcgen Vergälmiffe
»on 10 unferer grögeren ©emehtwefen, nämltdg : Vafel,
Vern, SBtel, ®t. ©aßen, ©enf, £i ©bau? be=gonbS, Sau*
fanne, Sutern, SBtntertbur unb 3ürid). ©lettre ®arfiel«
iunglart unb gleite Maggäbe ber ißlanferten ermög«
liefen Vergletdge anpgellen. iftadjj einem etnlettenben
Auffai} über bie ©runblagen moberner ©labt*
er Weiterungen aus ber gebet ©amilleMartinS,
be§ früheren ©gefS beS VebauungSplanbureauj tn ©enf,
folgen 10 güegeraufnagmen ber ©täbte' mit bei=

gegebenen fegematifdjen 3eic^nungen, meters als bte auf»
fggugreidjge« unb egarafterifttfegfien ©efamtbilber gelten
lönnen. Qe brei fatbige ®arjMungen einer jeben ©tabt
beganbeht bie Stufbauelemente: ®ie reine Sopogra»
Pgie (baë SfMiefbilb öeS ©fabtgebieteS). ®ie Aus»
breitung ber Bebauung unb baS VergältniS
beS §auptoerfeS)r§ne§e§ ju Bebauung unb
Sie lief. Sïurje Vefcgreibungen unb 3<»glenangaben er*
läuten bie Meinen tßläne. 9lun fommen 10 wettere gar-
bentafeln, bie eS fidg pr Aufgabe machen, äffentli»
(gen unb prinaten ©runbbeftij ber ©tabigebtete
ftegtbar p {Reiben, ©elbfioerftättbllig feglen aueg gier
big farjen etMärenben SRotijen niegt. ®aran fdglie§en
fug bie VerlegrSptäne ber oerfdgtebenen ©täbte mit
ben ^auptgragen, Vagnllnien, ©traffenbagnen, Autobus*
linien je. 'IIS Meines ®etail bap gguriert jeweils bte

©tragenfreupng mit ber grögten VerfegrSbscgie, meig
ber fegroatje ißunft ber ©labt. ®te folgenben dgarafte»
tiftifegen ©tragenbilber aus ben j\ebn ©täbten gnb
befonberS glücMtcg gewählt. ©S ganbelt fieg gier jeweils
um bie tppifege Vauwetfe ber grogen, ängeitlicgen 9Bogn=
quartiere aus ber ^weiten Çâlfte beS ueutipgnten Sfagr»
gunbertS, wie j. S3, bie ÜluSfaügragen in Sern, baS

fteigegenbe, peigefegofffge £>auS in SBtntertgur, ba§
ebenfalls freigegenbe' gtoge MietSgauS in ©t. ©allen
unb bie niebrigen SteigengauSgeoterte in Vafel. ®ie ent=

fpre^enben üuerproftte ber ©tragen gaben Darunter
•b'aum gcfur.ben. ®arnasg bie fiebenfarbigen Safein ber
îlu^ungSplâne mit ber Unter)cgetbung non bebautem
unb unbebautem ©ebiet im Seg^ ber Commune unb in
ôffeKtliîgeE Çar.b, ber Verteilung oon Sagnareal unb
©rüttgöcgen. @ie geigen jeweils beut lieg ben ©rab einer
®ingemeinbung§notwenbigfeit oon tantonaler Vobetigäsge.
5)ie legte farbige tßlanferie befagt gtg mit ber ®arfteU=
ung ber ©rünfläcgen ber 10 ©täote. ®ie grage ber
Steigsd)eu ig ja geute baS atute problem aEer unferer
Stög eren rote Meineren ©emetnwefen.

Im ©dglug beS VanbeS ftnb bie 3«gM« über ba§
®täbt e w a dg § t u m in ber ©cgweij wägrenb ber legten
50 Qagre ju einer überftegt pfammengefagt, ®te Ve=

uölterungSoergältnige ber ©täbte geigen fidj grapgifdg,
me Veränberungen tn ber 9lrt beS SßognungSbefigeS,
«er 3immerpglen oon Sßognungen unb bie ©ntwidMung

SBognungSbaueS gnb tn genauen 3iff**n wieberge»
9eben. SBir fönnen barauS beifptelSweife erfegen, bag

geute 15 % unferer SanbeSbeoôlîetung in ben ©roggäbten
(©iebelungen mit megr als 100,000 ©inwognern) lebt.

®aS in biefem Vudge fo oorpglicg pfammengebradgte
3aglenmaterial über unfete ©täbte reijt fegr neuen 33er<

gleitgen naigpgegen, ben Urfaäjen nacgpSpüten unb eS

naeg neuen ©egdgtSpuntten auSpwerten. 3« biefer ©igen»
fjgaft geigt eS gdg, bag bas oorliegenbe SBerf ni^t —
wte eS auf ben ergen Vlict manegem erfdgeilten modgte
— als ein blogeS Vilberbucg, fonbern als eine erng=
gafte wig'enfdgaftlidge, grunblegenbe Slrbeit angefegen
werben mug. ®ie getabep ootbilblidge Irt feiner ®ar>
gellungSweife wirb igm audg über bie ©renjen feines
Meinen SanbeS ginauS bie gebügrenbe Veacgtang p Seil
werben laj'fen. (3îu.)

©in SSeigM^iftBinï fös ©Item. 3« unferer geu=

tigert 3eit gaben geroecfte Einher eine unfiiHbare Sefe»
feeubigfeit. ©roge greube fann man tgnen bereiten,
wenn matt ignen ein Abonnement auf bie Meine gerjtge
3ugenb=38itfigrtft „®er ©pa^", bte im Verlag Art.
3nftitui Drell gügli, griebgeimfir. 3, 3^rii^ er»
fdgeint unb im Sagre fjr- 1 80 foftet, p äBeignacgten
fdgenft. SebeS §eft bietet roeriboKe Velegrung unb Un-
tergaltung unb bor allem reiege Anregung für ©piel
unb Arbeit. „®er @pa|" bringt alles raaS bie Sugenb
förbert unb freut, ißrobegefte auf Verlangen fogenloS.

ins Her Wils. — Sûr We ¥n|W.
ff«««».

MB. Stertanf««, Xanft^» ttnb gle&eitSgefndie
testes biefe jRubii! Ktöji anfgettotttmen 'Oerartige Itnseigea
gegären in ben gaferateitteil be§ Stattet. — ®en gfrage«,
œeîcge „nttier erfigeine» foïîen, œolîe man 50 ®t«.
te Märte» (für gnfenbnng ber Offerten) nnb wenn bie ffrage
mit Abreffe be§ ÇrageffeHerS erfcheinen foß, SO ©tS, beilegen,
föcntt teine MatfeK tattgefäjirti Kerbe«, Sans bit fï-ritgt
KidjlJ nnfßenswtmen »erben,

615. ®er gat bie SSertretung für autom. ©djletfmafdjtnen
ber fftrma ai ®. 3Î. 21. Sortg & (Sie., SRafcginenfabrtî, ©toef«
go tin? @ef(. Mitteilung unter (Sgiffre 615 an bie ©rpeb.

616- aBer liefert Mafcginen für bie ffabrtîation oon Unter«
jugfcginbeln Offerten unter (Sgiffre 616 an bie Sjpeb.

61Ï. S8er liefert 3ementfteinptatten unb ©cfftücfe gum ®in=
faffen oon ©artenroegen? Offerten unter (Sgiffre 617 an Sie (Sppb.

618. 2Ber gat abzugeben für nteeg. SBerfftätte: 1 ©äulen^
ißogrmafcgine für ca. 30 mm SSogrer; 1 Scginirgelmafditne mit
2 ©cgeiben; 1 Stopfbregbanl mit ca. 50—65 cm ©pigengöge, ge=
brarngt, aber gut ergalten? Offerten an 3f. Maporal, Slpparates
bau, gofingen.

619. SBer gätte 1 gut ergaltencn Srtefeltnotor, 20—25 PS,
250/145 SSolt, für ßlogölgebraucg, mit angefcgloffcnem (generator,
abzugeben? Offerten unter (Sgiffre 619 an Sie (Sjpeb.

620. SBer übernimmt mit einem fagrbaren ©teinbreeger
©teinrid)ter--©cgroppen für gemßgnlicgen ©tragenfdjotter 311m
S8red)en am ißtage, 400—600 ©teinbrud) Senten? Offerten
an 3of- Saeëgammer, ©teinbrncg, iBenlen (St. ©aßen).

621. SS er gätte 1 3^wentfteinmafd)ine mit Sraftbetrieb unb
1 SBetonmifdjer, nod) in gutem 3uj'tanbe, abzugeben? Offerten an
@rnft $iüf!=fan,3, Sauge)'djäft, Murgentgal (Aargau).

622. 233er gätte gebrauegten, aber gut ergaltenen ®ampf=
2lieberbrud<©lieberleffel abzugeben? Offerten an 2B. ©griffen &
©ögne, SBolfenfdjieffen (Aibroalben).

623. 28er liefert 100 m ißreffluftleitnngSrögren 2", für
8 2ltm. Setriebgbrud, ïompfett mit gtanfdjen, gut ergalten?
Offerten unter (Sgiffre 623 an bie @£peb.

624. 2Ber gätte abzugeben gebrauegten ©teinbreeger, itiegt
unter Ar. 4, in tabeßofem ßaffaub Offerten unter Sgiffre 624
an bie (Srpeb.

625. 2Ber gätte abzugeben: 1 guffeiferne ©äule, 3,40 m gocg,
mit Auflagen; 1 eiegene ßauStüre, ca. 110 cm breit, mit ©itter
unb glügel? ©efl. Offerten unter Sgiffre W. P. 711, pofh
lagernb, 3ug.

626. 2öer gat abpgeben gebrauegte, gut ergaltene SBeßen»
bäcfe für ©anbbetrieb, ca. 1000 kg ïragiraft? Offerten unter
Sgiffre 626 an bie Sjpeb.

627. 2Ber lönnte 1 gebrauigten, aber noeg gut ergaltenen
Aogölmotor abgeben, 7—10 HP? Offerten an Meinrab 3®"!"^
& ©ogn, ©ägerei, Slm (@(aru§).
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welche das wesentliche Material jener Schau bildhaft
wiedergibt. Wir können dem Bund Schweizer Archi-
tekten dankbar sein, daß er sich nicht begnügte, eine ein-
molige Ausstellung über das Thema „Städtebau in der
Schweiz" zu veranstalten, und daß er die mühsam zu-
sammengetragene Arbeit von zahlreichen Privatarchitekten
und Siadtbauämtern nicht wieder hinter der Sichtfiäche
verschwinden ließ. Die Buchform besitzt ihre Daseins-
berechtigung w hohem Maße. Sie wendet sich nicht nur
an alle jene, die aus irgendwelchen Gründen von der
damaligen Ausstellung fernbleiben mußten, sondern auch
an alle andern, die aus Fach- oder sonstigem Interesse
die Beziehungen zwischen den Plänen und Zahlen weiter-
studieren wollen.

Das genannte neue Werk bietet ein reiches, gründ-
legendes Material über die städtebaulichen Verhälinisse
von 10 unserer größeren Gemeinwesen, nämlich: Basel,
Bern, Biel, St. Gallen, Genf, L i Chaux de-Fonds, Lau-
sänne, Luzern. Winterthur und Zürich, Gleiche Darstel-
lungsart und gleiche Maßstäbe der Planserien ermög-
lichen Vergleiche anzustellen. Nach einem einleitenden
Aufsatz über die Grundlagen moderner Stadt-
erweiterungen aus der Feder Camille Martins,
des früheren Chefs des Bebauungsplanbureaux in Genf,
folgen 10 Fliegeraufnahmen der Städte mit bei-
gegebenen schematischen Zeichnungen, welche als die auf-
schlußreichften und charakteristischsten Gesamtbilder gelten
können. Je drei farbige Darftellungen einer jeden Stadt
behandeln die Aufbauelemente: Die reine Topagra-
phie (das Reliefbild des Stadtgebietes). Die Aus-
breitung der Bebauung und das Verhältnis
des Hauptverkehrsnetzes zu Bebauung und
Relief. Kurze Beschreibungen und Zahlenangàn er-
läuten die kleinen Pläne. Nun kommen 10 weitere Far-
bentafeln, die es sich zur Aufgabe machen, öffentli-
chen und privaten Grundbesitz der Stadtgebiete
sichtbar zu scheiden. Selbstverständlich fehlen auch hier
die kurzen erklärenden Notizen nicht. Daran schließen
sich die Verkehr spläne der verschiedenen Städte mit
den Hauptstraßen, Bahnlinien, Straßenbahnen, Autobus-
linieu zc. Als kleines Detail dazu figuriert jeweils die
Straßenkreuzung mit der größten Verkehrsdichte, meist
der schwarze Punkt der Stadt. Die solgenden charakte-
ristischen Gtraßenbilder aus den zehn Städten sind
besonders glücklich gewählt. Es handelt sich hier jeweils
um die typische Bauweise der großen, einheitlichen Wohn-
quartiere aus der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahr-
Hunderts, wie z. B. die Ausfallstraßen in Bern, das
freistehende, zweigeschossige Haus in Winterthur, das
ebenfalls freistehende" große Mistshaus in St. Gallen
und die niedrigen Reihsuhausgevierte in Basel. Die ent-
sprechenden Querprofile der Straßen haben darunter
Raum gefunden. Darnach die fiebenfarbigen Tafeln der
Nutzung spläne mit der Unterscheidung von bebautem
und unbebautem Gebiet im Besitz der Kommune und in
öffentlicher Hand, der Verteilung von Bahnareal und
Grünflächen. Sie zeigen jeweils deutlich den Grad einer
EingeWêindungsnotwendigkett von kantonaler Bodenfläche.
Die letzte farbige Planserie befaßt sich mit der Darstell-
ung der Grünflächen der 10 StZvte. Die Frage der
Freiflächen ist ja heute das akute Problem aller unserer
größeren wie kleineren Gemeinwesen.

Um Schluß des Bandes sind die Zahlen über das

Städtewachstum in der Schweiz während der letzten
b0 Jahre zu einer Übersicht zusammengefaßt. Die Be-
Völkerungsverhältnisse der Städte zeigen sich graphisch,
me Veränderungen in der Art des Wohnungsbesitzes,
ber Zimmerzahlen von Wohnungen und die Entwicklung
"es Wohnungsbaues sind in genauen Ziffern wiederge-
geben. Wir können daraus beispielsweise ersehen, daß

heute 15»/« unserer Landesbevölkerung in den Großstädten
(Siedelungen mit mehr als 100,000 Einwohnern) lebt.

Das in diesem Buche so vorzüglich zusammengebrachte
Zahlenmaterial über unsere Städte reizt sehr neuen Ver<
gleichen nachzugehen, den Ursachen nachzuspüren und es
nach neuen Gesichtspunkten auszuwerten. In dieser Eigen-
schaft zeigt es sich, daß das vorliegende Werk nicht —
wie es aus den ersten Blick manchem erscheinen möchte
— als ein bloßes Bilderbuch, sondern als eine ernst-
hafte wissenschaftliche, grundlegende Arbeit angesehen
werden muß. Die geradezu vorbildliche Art seiner Dar-
stellungsweise wird ihm auch über die Grenzen seines
kleinen Landes hinaus die gebührende Beachtung zu Teil
werden lassen. (Rü.)

Ein Weihnschtswink für Eltern. In unserer Heu-
tigen Zeit haben geweckte Kinder eins unstillbare Lese-
freudigkeit. Große Freude kann man ihnen bereiten,
wenn man ihnen ein Abonnement aus die kleine herzige
Jugend-Zeitschrift „Der Spatz", die im Verlag Art.
Institut Orell Füßli, Fnedheimftr. 3, Zürich er-
scheint und im Jahre Fr. 4 80 kostet, zu Weihnachten
schenkt. Jedes Heft bietet wertvolle Belehrung und Un-
terhaltung und vor allem reiche Anregung für Spiel
und Arbeit. „Der Spatz" bringt alles was die Jugend
fördert und freut. Probehefte auf Verlangen kostenlos.

Al« »er MK. — M à PriM.
5k«gî»

K«. Wertauss». Tausch- uud Arbeitsgesuche werd«-
imter diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeige»
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Dm Fragen»
welche „UNter Chiffre" «scheine» sollen, wolle man SV CtS.
in Marke» (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Kagestellers erscheine» soll, ZV TtS. beilegen.
Wran keine Marke« mitgeschickt werde«, Sau« die Frage
«icht aufgenommen werde«.

613. Wer hat die Vertretung für autom. Schleifmaschinen
der Firma A. G. R. A. Jorth S Cie., Maschinenfabrik, Stock-
Holm? Gefl. Mitteilung unter Chiffre 615 an die Exped.

616. Wer liefert Maschinen für die Fabrikation von Unter-
zugschindeln? Offerten unter Chiffre 616 an die Exped.

617. Wer liefert Zementsteinplatten und Eckstücke zum Ein-
fassen von Gartenwegen? Offerten unter Chiffre 617 an die Expd.

618. Wer hat abzugeben für mech. Werkstätte: 1 Säulen-
Bohrmaschine für ca. 36 mm Bohrer; 1 Schmirgelmaschine mit
2 Scheiben; 1 Kopfdrehbank mit ca. 56—65 cm Spitzenhöhe, ge-
braucht, aber gut erhalten? Offerten an I. Mayoral, Apparate-
bau, Zofingen.

619. Wer hätte 1 gut erhaltenen Dieselmotor, 26—25 PL,
256/145 Volt, für Rohölgebrauch, mit angeschlossenem Generator,
abzugeben? Offerten unter Chiffre 619 an die Exped.

6Ä9. Wer übernimmt mit einem fahrbaren Steinbrecher
Steinrichter-Schroppen für gewöhnlichen Straßenschotter zum
Brechen am Platze, 466—666 np Steinbruch Benken? Offerten
an Jos. Kaeshammer, Steinbruch, Benken (St. Gallen).

6S1. Wer hätte 1 Zementsteinmaschine mit Kraftbetrieb und
1 Betonmischer, noch in gutem Zustande, abzugeben? Offerten an
Ernst Plüß-Lanz, Baugeschäft, Murgenthal (Aargau).

655. Wer hätte gebrauchten, aber gut erhaltenen Dampf-
Niederdruck-Gliederkeffel abzugeben? Offerten an W. Christen â
Söhne, Wolfenschießen (Nidwalden).

6ÄZ. Wer liefert 166 m Preßluftleitungsröhren 2", für
3 Atm. Betriebsdruck, komplett mit Flanschen, gut erhalten?
Offerten unter Chiffre 623 an die Exped.

6Ä4. Wer hätte abzugeben gebrauchten Steinbrecher, nicht
unter Nr. 4, in tadellosem Zustand? Offerten unter Chiffre 624
an die Exped.

6Ä3. Wer hätte abzugeben: 1 gußeiserne Säule, 3,46 m hoch,
mit Auflagen; 1 eichene Haustüre, ca. 116 cm breit, mit Gitter
und Flügel? Gefl. Offerten unter Chiffre W. p. 711, post-
lagernd. Zug.

656. Wer hat abzugeben gebrauchte, gut erhaltene Wellen-
böcke für Handbetrieb, ca. 1666 KZ Tragkraft? Offerten unter
Chiffre 626 an die Exped.

6Ä7. Wer könnte 1 gebrauchten, aber noch gut erhaltenen
Rohölmotor abgeben, 7—16 HP? Offerten an Meinrad Zentner
â Sohn, Sägerei, Elm (Glarus).
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